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III. Juni.

44. Juni.
Da ist der Juni! Abgeblüht schon hat der Apfelbaum, die

Sonne malt den Kirschen schon rote Backen, und, o seht, am Walde,
was suchen da im Sarrenkraut die Mädchen? Erdbeeren stehen
dort, reif und zuckersüß. — Und draußen in den Seldern, nein,
wie hoch das Korn schon in Zalmen steht! Die Ahren, sie blühen
schon hier und da und mitten drunter Kornblumen ohne Sahl und
roter Mohn. Nun geht und pflückt! Heut ist Johannistag, wo
jedes Kind, das durch die Selder geht, Kornblumenkränze windet
und damit sich und die Schwestern schmückt. Nun hurtig, macht!
Und pflückt und windet, und dann zieht bekränzt in langen Reihen
wieder heim durchs Dorf, singt: „Trarira, der Sommer, der ist da!“
und singt's hübsch ordentlich, daß alle Leute aus ihren Cüren
treten und sich freuen. Doch eins vor allem: Nehmt beim Blumen—
pflücken euch recht in acht, daß ihr kein Zälmchen Korn mit
Sußen tretet! Suünde wär's wahrhaftig! einicn,

45. Sommerlied.
1. Da kommt ja der liebliche Sommer ins Land! O sei uns will—

kommen, dich hat uns ja Gott aus dem Himmel gesandt!
2. Wie schmückest du Berge und Wälder und Au! Wie schön ist's

im Sommerl! Mie grün ist die Erde, der Himmel wie blau!
3. Es flüstert der Wald so vertraulich uns zu: Kommt zu mir, ihr

Kinderl Hier findet ihr Schatten, hier findet ibhr Rub!
4. Es ladet die blinkende Welle im Tal: O kommet hernieder! Hier

findet ihr Lust und Erquickung zumal!
5. Hinab in die Wellen! Hinauf in den Wald! Genießet die Freuden!

Der liebliche Sommer, er fliehet so bald! G. Qh. Dietfenbach.

46. Vom Holunderbaum.
Has grüne Blätterdach eines Holunderbaums im Schmuck seiner

weißen Blütenleuchter ist eine erfreuliche Erscheinung. Besonders häu
fig kann man diesen Anblick in ländlichen Orten genießen, denn da


